
Die vier Hayinonskinder. ^Z7

Herren ein!" Da riß der Kaiser ergrimmt sein breites Schwert von
der Seite und führte damit einen so gewaltigen Streich nach Hugo,
daß dessen Haupt weithin in den Saal flog und alle Freude in Leid
Verkehret ward.

Herr Haymon schwur, den Schimpf und dazu den elenden Tod
seines Blutsverwandten bitter zu rächen, und ein schwerer, blutiger Kamps
erhob sich, der gar manchem tapferen Ritter das Leben kostete und
manche feste Burg in Trümmer fallen ließ. Wie der Blitz brach Haymon
bald hier, bald da hervor, sodaß das Land schwer unter seiner Hand
litt. Es ging aber die Sage, er besitze aus den Heidenkriegen her ein
wunderbares Zauberpferd, Bayard genannt, von menschlichem Verstände
und ganz unglaublicher Kraft; es sei rabenschwarz, schnell wie ein Pfeil,
zerbeiße Steine, wie andere Pferde Heu, und sprühe mit seinen Atlgen
Feuerblitze. Mit diesem Pferde und mit Hilfe seines Vetters Malagis,
eines gewaltigen Zauberers, erwehre Haymon sich der Macht des Kaisers.
So zog sich der Kamps sieben Jahre lang hin, und da das Land immer
schwerer darunter seufzte, so sehnte sich der Kaiser endlich nach Frieden.
Durch die Vermittelung des tapferen Roland, eines Vetters Haymons,
kam zuletzt auch ein für diesen sehr ehrenvoller Frieden zustande: Karl
setzte ihn und seine Sippe in alle entzogenen Güter und Würden wieder
ein, versprach, den Körper Hugos von Bourbon neunmal mit Gold
aufzuwiegen, und gab außerdem seine eigene Schwester, die schöne Aya,
welche Haymon längst im Stillen liebte, ihm zur Gemahlin.

Es wurde nun eine prächtige Hochzeit gefeiert, und die Neu¬
vermählten verlebten einige glückliche Jahre in dem herrlichen Schlosse
Pierlepont, wenngleich es den tapferen Degen Haymon gar oft hinaus¬
zog zu gewohntem Kampf und Streit. Nach einigen Jahren aber
vermochte er die Sehnsucht nicht länger zu meistern; trotz allen Bittens
und Flehens seiner Gemahlin zog er über die Pyrenäen in das Land
Hispania, wo Heiden und Christen in beständigem Streite lagen. Hier
kämpfte Haymon in mancher blutigen Schlacht und erwarb reiches
Kampsesgnt und hohe Ritterehren, während unterdes die treue Aya um
ihn trauerte. Ihr einziger Trost waren ihre vier Söhne Richart,
Adelhart, Wichart und Reinhold. Alle vier waren zu stattlichen
Rittern herangewachsen, besonders aber überragte der jüngste alle an
trotzigem Mut und gewaltigem Körperbau; nur seiner Mutter gegenüber
war er folgsam wie ein Lamm. «

Da fcnn endlich Botschaft, Herr Haymon kehre mit reichen Schätzen
aus Spanien zurück, und bald daraus erschien er selbst mit ergrautem
Haar und narbenbedecktem Leib. Als ihm nun Aya stolz die herrlichen
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